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Mensch und Maschine gegen explodierende Kraftstoffkosten  

Vor dem Hintergrund ständig steigender Kraftstoffpreise sind Fuhrparkleiter angehalten, der Kostenexplosion durch sinnvolle Maßnahmen entgegenzusteuern, um ihre Flotte auch künftig wirtschaftlich betreiben zu können. Was kann also helfen, einen der größten Kostenblöcke im Fuhrpark unter Kontrolle zu halten?

Allem voran sollte eine intelligente Marken- und Modellpolitik stehen. Unter Beachtung der gegebenen Laufzeiten und Laufleistungen der Fahrzeuge errechnen sich für jedes Modell individuelle Vollkosten, die neben den Finanzierungs-, Wartungs-/Reparaturkosten, Kosten für Steuer und Versicherung auch die Kosten für den Kraftstoffverbrauch berücksichtigen. Hier können für Vergleichsberechnungen die von den Herstellern angegebenen Normverbräuche zugrunde gelegt werden. Aber auch langfristige Erfahrungswerte über Ist-Verbräuche aus der eigenen Flotte können eine gute Entscheidungsgrundlage liefern. Voraussetzung hierfür ist jedoch ein detailliertes Reporting. 

Derzeit lassen sich bei einigen Automobilherstellern interessante technologische Entwicklungen hin zu spritsparenden Fahrzeugmodellen beobachten. Daher kann es für Fuhrparkmanager sinnvoll sein, die in ihrem Fuhrpark bestehende Markenpolitik zu überprüfen, neu zu berechnen und eventuell an zukunftsweisenden kraftstoffärmeren Technologien auszurichten.

Auch die Dienstwagenordnung kann den Kraftstoffverbrauch in der Flotte regulieren. Anhand von Herstellerangaben zu Normverbräuchen kann für jede Referenzgruppe der Dienstwagenordnung eine Obergrenze bestimmt werden. Entweder werden dabei Modelle, die diese Grenzwerte überschreiten, von vorne herein gänzlich ausgeschlossen. Oder sie sind aus Motivationsgründen weiterhin zugelassen, der Dienstwagennutzer wird jedoch über ein Zuzahlungsmodell selbst zur Kasse gebeten und zahlt pro Liter überhöhtem Normverbrauch einen monatlichen festgelegten Betrag. 

Auch alternative Fahrzeugantriebe können zur Reduzierung der Kraftstoffkosten beitragen. Der Einsatz von beispielsweise Erdgas- oder Hybridfahrzeugen im Unternehmensfuhrpark kann jedoch aus wirtschaftlicher Sicht nicht pauschal als positiv beurteilt werden. Vielmehr muss stets eine individuelle Betrachtung unter Vollkostengesichtspunkten erfolgen. Ob sich ein Fahrzeug mit alternativem Antrieb tatsächlich nicht nur ökologisch sondern auch ökonomisch für ein Unternehmen rechnet, hängt vor allem vom Einsatzgebiet und dessen Versorgung mit geeigneten Tankstellen, der Kilometerleistung des Fahrzeugs sowie vom möglichen Bezug von Fördergeldern ab.

Aber nicht allein die Automobiltechnik nimmt Einfluss auf den Kraftstoffdurchsatz. Auch das Fahrverhalten jedes einzelnen Dienstwagennutzers kann entscheidend dazu beitragen, die Spritkosten im Zaum zu halten. Vorausschauendes Fahren kann den Verbrauch um durchschnittlich zehn Prozent senken, einige Experten sprechen gar von Einsparmöglichkeiten bis zu zwanzig Prozent. Um diese Einsparungen realisieren zu können, müssen die Fahrer jedoch entsprechend geschult werden. Dazu eignen sich Öko-Fahrtrainings. In diesen Trainings lernen die Fahrer, wie ihr Fahrverhalten Einfluss auf den Kraftstoffverbrauch ihres Fahrzeugs nimmt. Dabei stellen Trainingsteilnehmer oftmals überrascht fest, dass neben der Kraftstoffeinsparung auch Zeit herausgefahren wird. Denn durch vorausschauendes Fahren ist man in der Regel nicht langsamer sondern durchschnittlich sogar fünf Prozent schneller unterwegs.

Leider erzielt eine einmalige Seminarteilnahme nicht den gewünschten Langzeiteffekt. Daher sind andauernde Folgemaßnahmen notwendig. Hier kann ein unternehmensinterner Spritsparwettbewerb helfen. Wer durch eine angemessene Fahrweise seinen Durchschnittsverbrauch senkt, nimmt beispielsweise an der Verlosung attraktiver Gewinne teil oder wird mit besseren Ausstattungsdetails beim nächsten Dienstwagen belohnt. Dazu wird für alle am Spritsparwettbewerb teilnehmenden Fahrer regelmäßig deren Verbrauch ermittelt und dem Hersteller-Normverbrauch des jeweiligen Fahrzeugs gegenübergestellt. Diejenigen Fahrer, deren Verbrauch bis lediglich zehn Prozent über dem in der Regel knapp angesetzten Normverbrauch liegt, oder die ihren Verbrauch im Vergleich zur vorherigen Messperiode um mindestens fünf Prozent verringert haben, werden belohnt. So lassen sich Dienstwagenfahrer zu einem kraftstoffsparenden Fahren motivieren. Dabei werden für das Unternehmen nicht nur Kraftstoffkosten, sondern auch zwischen fünf und zehn Prozent der Kosten für Wartung, Reifen und Unfallschäden eingespart. 
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